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Diese Erkenntnis spiegelt sich im 
Alltag, insbesondere im polizeilichen 
Alltag wider. Wir nehmen wahr, dass 
die Gewaltbereitschaft innerhalb un-
serer Gesellschaft zugenommen hat. 

 Es ist eine Verrohung in der Spra-
che und im zwischenmenschlichen 
Untereinander festzustellen. Die Ge-
walt richtet sich dabei genauso gegen 
den Nachbarn von gegenüber wie ge-
gen Polizeibeamte und andere Ein-
satzkräfte. 

Erfolgreich hat die GdP deshalb für 
die Einführung eines besonderen 
Straftatbestandes gekämpft. Dieser 
§ 114 StGB soll die potenziellen Täter 
abschrecken oder bei solchen Taten 
entsprechend sanktionieren.

In diesem Zusammenhang häufen 
sich in letzter Zeit die Nachrichten zu 
Angriffen mit Messern und anderen 
gefährlichen Werkzeugen. 

Schlagzeilen wie,
• �Wegen Familienstreitigkeiten kommt 

es in einem Böblinger Einkaufszen-
trum zu einer körperlichen Ausein-
andersetzung zwischen drei Män-
nern. Einer greift zu Messer und 
Baseballschläger.

• �Ein Mann erwischt zwei Unbekann-
te als sie versuchen in eine Gaststät-
te, in Winnenden einzusteigen. Sie 
ergreifen die Flucht – der Zeuge 
setzt ihnen nach. Da zieht einer der 
Täter ein Messer.

• �Eine junge Frau schiebt ihre Tochter 
im Kinderwagen durch den Pforz-
heimer Stadtgarten und wird brutal 
niedergestochen. 
sind in unserer Wahrnehmung lei-

der an der Tagesordnung.
Wie können wir Polizistinnen und 

Polizisten uns in solchen Situationen 
schützen? Denkbare Alternativen 
sind sicher auch: Nicht hingehen 
und/oder der Gefahr ausweichen!

Geht natürlich nicht, denn wir sind 
es, die dort hingehen, wo es gefähr-
lich ist, die dort hingehen, wo man die 
Gesundheit und auch das Leben ris-
kiert. Dafür genießen wir die Wert-
schätzung weiter Teile unserer Bevöl-

Die GdP redet Klartext: 
Die absolute Sicherheit gibt es nicht!
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kerung. Dass sich die Politik dieser 
Wertschätzung verbal anschließt, ha-
ben wir selbstverständlich schon häu-
fig gehört. Jedoch kann man hierzu 
eine sehr differenzierte Meinung ha-
ben. Gleichwohl ist es so, dass bei ge-
fahrenträchtigen Aufgaben – und 
wann beginnen die? –  für einen ent-
sprechenden Schutz gesorgt werden 
muss.

Dafür ist im Rahmen der Fürsorge 
der Dienstherr zuständig!

Ein dahingehender Schutz ist, 
schon dem Wortlaut nach, die Schutz-
weste.

Aus unserem Kollegenkreis errei-
chen uns immer wieder Anfragen 
bezüglich der Geeignetheit der 
Schutzwesten hinsichtlich eines 
Stichschutzes. Wir haben uns selbst-
verständlich dem Thema angenom-
men und mit dem „Dienstherren“ 
Kontakt aufgenommen. Das heißt, 
wir haben mit dem zuständigen 
Sachgebiet für die Schutzausstattun-
gen gesprochen. Dort wurde uns 
sehr transparent und auch nachvoll-
ziehbar die gegenwärtige Situation, 
hinsichtlich der Qualität unserer 
Schutzwesten, erläutert. 

Wie soll eine Schutzweste sein? 
Leicht und beweglich um einen an-

genehmen Tragekomfort zu ermögli-
chen und dabei soll sie den bestmög-
lichen Schutz gegen alle möglichen 
Angriffe bieten. 

Bei unseren Schutzwesten handelt 
es sich um Westen der Klasse SK1. 

• �Die Materialien unserer Schutzwes-
te erfüllen ballistische Parameter – 
um Energie aufzunehmen und ab-
zuleiten muss das „Gewebe“ 
biegsam sein. 
Damit eine Schutzweste die Para-

meter eines „sicheren“ Stichschutzes 
erfüllt, gibt es derzeit zwei Möglich-
keiten:
• �Sogenannte Ringgeflecht-Einschü-

be – diese sind stichhemmend ge-
gen Angriffe mit Klingen, z. B. Mes-
sern. 

• �Feste Platten aus Aluminium oder 
Edelstahl – diese sind weitgehend 
stichhemmend gegen Klingen und 
spitze Gegenstände, z. B. ange-
schliffene Schraubenzieher. 
Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) 

könnte es sich jetzt mit der Forderung 
nach einem sicheren Stichschutz sehr 
einfach machen. Insbesondere weil 
die Zusatzeinschübe oder komplette 
Westen auf dem freien Markt vorhan-
den sind. 

So einfach machen wir es uns aller-
dings nicht!

Denn es gilt, hinsichtlich des er-
kennbaren Vorteils des Stichschutzes 
einerseits und den nicht gleich er-
sichtlichen Nachteilen andererseits, 
abzuwägen.
• �Die Kolleginnen und Kollegen tra-

gen die Westen unter Umständen 
über mehrere Stunden, bis zu elf 
Stunden und länger im Nachtdienst.  

• �Durch zusätzliche Ringgeflecht-Ein-
schübe leidet der Tragekomfort er-
heblich, durch zusätzliche Platten 
aus Aluminium o. Ä. geht er kom-
plett verloren. 

• �Das Gewicht der Weste von ca. 3 kg 
erhöht sich durch Ringgeflecht-Ein-
schübe um mindestens 1 kg.
Überdies:

• �Ist bundesweit derzeit kein Fall be-
kannt, wo ein Messer oder ein an-
deres Stichwerkzeug eine Schutz-
weste durchdrungen und dadurch 
Verletzungen hervorgerufen hat.  

Fortsetzung auf Seite 2
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aus der redaktion

 Die Landesredaktion ist unter der 
E-Mail-Adresse redaktion@gdp-bw.
de zu erreichen.

Bitte alle Artikel, die in der Deut-
schen Polizei – Landesjournal BW – 
sowie in der Digit@l veröffentlicht 
werden sollen, an diese E-Mail- 
Adresse senden. In dringenden Fäl-
len erreicht Ihr uns auch unter der 
Mobilnummer 01 73/3 00 54 43.

Der Redaktionsschluss für die Ap-
ril-Ausgabe 2019 des Landesjournals 
Baden-Württemberg ist am Freitag, 
dem 1. März 2019, für die 

Mai-Ausgabe ist er am Freitag, 
dem 29. März 2019.

Nicht rechtzeitig zum Redaktions-
schluss eingesandte Artikel können 
von uns leider nicht mehr berück-
sichtigt werden. Zur einfacheren Be-
arbeitung bitten wir um Übersen-
dung von unformatierten Texten 
ohne Fotos, diese bitte separat zusen-
den. � Andreas Heck
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Die Polizei in Baden-Württem-
berg testete unsere ballistischen 
Schutzwesten in Bezug auf den 
Durchstichschutz. Hierzu wurde 
versucht, mit einem von Hand ge-
führten Messer die Schutzweste zu 
durchstechen. Es hat sich dabei um 
ein praxisnahes Prüfverfahren ge-
handelt, das nicht wissenschaftlich 
begleitet oder dokumentiert wurde. 
Jedoch war das Ergebnis unabhän-
gig davon sowohl positiv als auch 
eindeutig:  Es gelang in den Versu-
chen nicht, die ballistische Schutz-
weste mit dem Messer zu durchsto-
ßen.

Trotzdem muss festgestellt wer-
den: 
• �Es besteht immer die Möglichkeit, 

dass sich ein Täter ein entspre-
chendes Stichwerkzeug, das unse-
re ballistische Schutzweste durch-
dringen kann, selbst anfertigt oder 
verschafft. Dagegen helfen aller-
dings auch die sog. Ringgeflecht 
Einschübe nicht. Dazu müsste die 
Schutzweste mit festen Platten 
aufgerüstet werden.  

• �Ein Täter, der solche Überlegun-
gen anstellt und eine solche Tat 
konkret plant, wird sich vermut-
lich eher darauf konzentrieren, mit 

Fortsetzung von Seite 1	 einen „normalen“ Messer gezielt 
dort zuzustechen oder tiefe Schnit-
te zu setzen, wo keine Schutzwes-
te den Körper schützt. 
Die Abwägung hinsichtlich der 

Vorteile einer neuen, modifizierten 
Schutzweste und der damit einher-
gehenden Nachteile hinsichtlich des 
Tragekomforts und der Bequemlich-
keit, ist nicht einfach. 

Der Dienstherr ist der Überzeu-
gung, dass die von uns Polizistinnen 
und Polizisten getragene ballisti-
sche Schutzweste gegen „normale“ 
Messerangriffe ausreichend hem-
mend wirkt.

Szenarien, in denen diese Schutz-
westen mit einen „Dorn“ durchsto-
chen werden können, sind zweifels-
ohne denkbar, jedoch haben sich 
solche „Gott sei Dank“ innerhalb 
der Polizei in Baden-Württemberg 
bislang nicht zugetragen.

Vielleicht auch deshalb, weil die 
Kolleginnen und Kollegen schnell, 
konsequent und damit professionell 
agieren!

Wir möchten euch in der Abwä-
gungsfrage beteiligen. 

Schreibt uns eure Meinung. 

 Harald Vogel

Leitartikel

Einladung zur Jahreshauptver-
sammlung am 26. 3. 2019, 18 Uhr, 
Landgasthof Linde, Fürstenbergstr. 
1, 88677 Markdorf-Hepbach.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
liebe Pensionärinnen und Pensionäre, 
liebe Rentnerinnen und Rentner!

Die GdP-Bezirksgruppe Konstanz 
lädt hiermit ihre Mitglieder zur o. g. 
Jahreshauptversammlung ein. Unser 
Landesvorsitzender hat seine Teil-
nahme zugesagt. Wir werden von ihm 
einen sicherlich interessanten Vortag 
zu aktuellen gewerkschaftspoliti-
schen Themen hören. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung 
ist auch eine Reihe von Ehrungen 
verdienter Gewerkschaftsmitglieder 
geplant. 

Aus den Kreis- und Bezirksgruppen

Jahreshauptversammlung der 
Bezirksgruppe Konstanz

Unseren Mitgliedern, deren Adres-
sen aktuell sind, oder von denen wir 
eine gültige E-Mail-Adresse vorliegen 
haben, geht noch eine persönliche Ein-
ladung mit Rückmeldebogen zu. Sollte 
ein Mitglied bis zum 18. 3. 2019 keine 
persönliche Einladung bekommen ha-
ben, so bitten wir um Rückmeldung.

Wir würden uns über eine rege 
Teilnahme freuen und wünschen eine 
gute Anreise. 

Herzliche Grüße, der Vorstand. 
Erreichbarkeit:
Werner.Hepp@gdp-bw.de
oder 0 75 31/9 95-11 11

Torsten Fröhlich,
Gewerkschaft der Polizei,

Benediktinerplatz 3,
78467 Konstanz
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die derzeitige desolate Personalsitua-
tion macht es erforderlich, dass unsere 
Kolleginnen und Kollegen in den Strei-
fendiensten regelmäßig in Nachtdiens-
ten anderer Dienstgruppen aushelfen 
müssen, um den Dienst aufrechterhal-
ten zu können.

Dieser zusätzliche Nachtdienst wird 
von unseren Kolleginnen und Kollegen 
oftmals unmittelbar nach ihrem regulä-
ren Nachtdienst abgeleistet. Sie leisten 
somit zwei Nachtdienste hintereinan-
der.

Da dieser zweite Nachtdienst derzeit 
(noch) nicht als Zähltag für den Zusatz-
urlaub angerechnet werden kann, for-
derte die GdP das Innenministerium 
(IM) in einem Brief dazu auf, hierfür ei-
nen rechtlichen Rahmen zu schaffen.

Was wir als Antwort aus dem IM auf 
unsere Forderung erhalten haben, wol-
len wir euch nicht vorenthalten, weil das 
wieder einmal beispielhaft für die man-
gelnde Wertschätzung unseren Kolle-
ginnen und Kollegen gegenüber ist.

In dem Antwortbrief heißt es unter 
anderem, dass sich die Beamtinnen und 
Beamten nach den Schichtumläufen 
ausreichend erholen sollen. Es wird so-
gar erwähnt, dass es gut wäre, wenn die 
Erholungszeit länger ausfallen würde. 
Schließlich wird dann noch ergänzend 
ausgeführt, dass ein zusätzlicher Nacht-
dienst die Belastung für die Beamtinnen 
und Beamten erhöhen würde.

Bis hierhin sind wir mit unserem IM 
völlig einig.

Was dann aber kommt, schlägt dem 
Fass den Boden aus.

Wörtlich heißt es: „Allein der Wunsch 
einer Beamtin oder eines Beamten, den 
besagten Dienst trotz der Ruhezeitun-

IM verweigert die Anerkennung eines zweiten 
Nachtdienstes als Zähltag für den Zusatzurlaub

Foto: Adobe Stock; © beeboys

terschreitung zu leisten, ist nach der 
Rechtslage ausdrücklich nicht entschei-
dend.“ 

Offensichtlich ist man im IM doch tat-
sächlich der Meinung, dass unsere Kol-
leginnen und Kollegen freiwillig und 
auf eigenen Wunsch ihre wohlverdien-
te Ruhezeit nach einem Schichtumlauf 
unterbrechen bzw. verkürzen und in 
dieser Zeit auf Freizeit und Familie ver-
zichten.

Diese Aussage ist an mangelnder 
Wertschätzung nicht mehr zu überbie-
ten.

Daran ändern auch die folgenden 
leeren Worthülsen nichts: „Die Wert-
schätzung der Arbeit unserer Kolle-
ginnen und Kollegen ist dem Landes-
polizeipräsidium ein besonderes 
Anliegen.“ 

Liebe Kolleginnen und Kollegen.
Die aktuellen rechtlichen Bedingun-

gen sehen vor, dass im Einzelfall Beam-
tinnen und Beamte auch zu einem 
zweiten Nachtdienst herangezogen 
werden können, wenn dienstliche Be-
lange dies zwingend erfordern.

Unsere Antwort an das IM lautet des-
halb: Unsere Dienststellen sind massiv 
darauf angewiesen, dass unsere Kolle-
ginnen und Kollegen zusätzliche 
Nachtdienste ableisten. 

Und dieser Umstand hat ausschließ-
lich dienstliche Gründe und hat mit 
„Wünschen“ unserer Kolleginnen und 
Kollegen rein gar nichts zu tun.

Der Vollständigkeit halber sei hier 
noch erwähnt, dass der zweite Nacht-
dienst dann als Zähltag für den Zusatz-
urlaub angerechnet werden kann, 
wenn der Dienst nach 00.00 Uhr be-
ginnt.�

Norbert Nolle

Aus der Seniorengruppe

Seniorenstammtisch der Bezirksgruppe PP Stuttgart
Der GdP-Seniorenstammtisch der 

Bezirksgruppe PP Stuttgart trifft sich 
am Donnerstag, 28. 3. 2019, 13.45 
Uhr, vor der JVA Stuttgart-Stamm-
heim, Asperger Straße 60, für eine 
Besichtigung der JVA. Bitte den Per-
sonalausweis mitführen.

Der Teilnehmerkreis ist begrenzt. 
Ich bitte deshalb um eine Anmeldung 
über 0 71 56-2 27 99 (ggf. Anrufbeant-
worter abwarten) oder  burkartwh.
gerlingen@t-online.de

Zum Ausklang treffen wir uns im 
„Bistro Dialog“, Asperger Straße 4.

Die JVA ist mit der U 15 bis Endhal-
testelle Poppenweiler Straße und von 
dort in drei Minuten Fußweg zu errei-
chen.  

Parkplätze sind vor der JVA vor-
handen.�

� W. B.
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Verwendungsorientierter Studiengang

So lautete die Überschrift eines Pres-
seartikels in der Stuttgarter Zeitung am 
27. 12. 2018. Mit neuen Studiengängen 
reagiert Innenminister Thomas Strobl 
auf die kommende Pensionierungswel-
le.

Was ist damit gemeint?
Durch einen verwendungsorientier-

ten Studiengang soll ab 2020 schneller 
und gezielter ausgebildet werden. Ne-
ben dem Studienzug „Schutzpolizei“ 
sollen auch die Studienzüge „Kriminal-
polizei“ und „Kriminalpolizei mit Spe-
zialisierung Cybercrime und digitale 
Spuren“ eingeführt werden.

Nach dem Studium können dann die 
Absolventen direkt zur Kriminalpolizei 
wechseln, ohne die halbjährige Einfüh-
rungsfortbildung Kriminalpolizei durch- 
laufen zu müssen.

Dies verkürzt für diesen Personen-
kreis die Fortbildungszeiten für eine 
kriminalpolizeiliche Verwendung.

Standpunkte der Gewerkschaft der 
Polizei:

Grundsätzlich befürwortet die GdP 
ein verwendungsorientiertes Studium 
mit den zwei Zweigen Schutz- und Kri-
minalpolizei.

Dies erspart später den EFK für die 
Sachbearbeiter der Kriminalpolizei und 
entlastet das Institut für Fortbildung.

Innerhalb dem Studienzweig „Kri-
minalpolizei“ eine Klasse pro Jahrgang 

„Land schult Fahnder bei der Kripo gezielter“
Von Gundram Lottmann

Foto: GdP BW; © Gundram Lottmann

als Cyberkriminalisten auszubilden 
wird jedoch kritisch gesehen.

Gerade in unserer jetzigen schnellle-
bigen digitalisierten Welt ist es drin-
gend notwendig, ALLE Studierenden, 
egal ob sie später bei der Schutzpolizei 
oder Kriminalpolizei eingesetzt wer-
den, in die Thematik Cybercrime/Digi-
tale Spuren im Rahmen des Studiums 
auszubilden. 

Jeder Sachbearbeiter muss die Mög-
lichkeiten der digitalen Welt kennen. 
Welche Daten kann er erwarten, wie 
und mit welchem Aufwand sind diese 
auszuwerten, welche rechtlichen Vor-
aussetzungen müssen vorliegen, steht 
der Aufwand in Relation zu der zu bear-
beitenden Straftat usw., um nur ein paar 
grundsätzliche Fragen aufzuzeigen.

Bei einer Trennung zwischen Krimi-
nalpolizei und Kriminalpolizei-Cyber-
kriminalität sollen ja ausdrücklich nicht 

die zukünftigen K5-Beamten ausgebil-
det werden, sondern kriminalpolizeili-
che Sachbearbeiter, die später in den 
Inspektionen ihren Dienst verrichten.

Der Ansatz mit ca. 25 Studierenden 
pro Studienjahrgang ist deutlich zu ge-
ring, da die Polizei jetzt schon im digi-
talen Wettlauf hinterherhinkt.

Wer den Anschluss an die Digitali-
sierung unserer Gesellschaft nicht ver-
lieren möchte, der muss jetzt und sofort 
die Studiengänge an unserer Hoch-
schule für Polizei anpassen und dies als 
Schwerpunkt für alle Studierenden 
verpflichtend einführen. 

Egal ob Sachbearbeiter bei der Ver-
kehrspolizei und der Thematik „Auto-
motive“ oder Spezialist bei der Krimi-
nalpolizei im Bereich Digitale Forensik, 
wenn digitale Spuren nicht erkannt 
werden, findet keine Beweissicherung 
und somit auch keine Auswertung statt!

Auch im digitalen Raum gilt bei der 
Spurensuche das Locard’sche Aus-
tauschprinzip (= kein Kontakt zwischen 
zwei Objekten kann vollzogen werden, 
ohne dass diese wechselseitige Spuren 
hinterlassen) und die digitale Spurensi-
cherung wird somit vermehrt zum zen-
tralen Bestandteil von Ermittlungen.

Dieser Herausforderung muss sich 
die Polizei stellen.

Gewerkschaft der Polizei – Eine für Alle

Aus der Jungen Gruppe

Junge Gruppe der BG HfPol trifft Politik

Von links nach rechts: Joachim Lienert, 
Michael Weber, Janek Kienzler, Daniel 
Sobek, Aron Keitz, Elena Rückert, Heinz 
Siefert und Dr. Johannes Fechner 

Anfang Januar trafen sich Mitglie-
der der Jungen Gruppe der Hoch-
schule für Polizei Baden-Württem-
berg, Institut für Ausbildung und 
Training, mit dem Bundestagsabge-
ordneten Dr. Johannes Fechner (SPD) 
in Lahr. 

Herr Dr. Fechner interessierte sich 
insbesondere für die Unterbringung 
und die Ausbildung der Nachwuchs-
beamten. 

Zur Sprache kamen die mangelnde 
Abdeckung des WLANs in den Ge-
bäuden und Defizite bei den Ausrüs-
tungsgegenständen. 

Weitere Themenpunkte waren die 
Einführung der Bodycam in Baden-
Württemberg sowie eine Ausweitung 

der Auswertung von DNA-Spuren. 
Hierbei stellte Herr Dr. Fechner klar, 

dass die Aufklärung von Straftaten 
nicht am Datenschutz scheitern dür-
fe.

Die fehlende Einführung der zwei-
geteilten Laufbahn und das Nichtge-
währen der Schichtdienstzulage wäh-
rend des einjährigen Praktikums 
wurden von den Polizeischülern 
ebenfalls als negativ bezeichnet. 

Insgesamt zeigten sich die jungen 
Polizisten aber mit ihrer Ausbildung 
zufrieden und freuen sich auf den Po-
lizeidienst. „Wir würden jederzeit 
den Beruf wiederergreifen und uns 
für diese Ausbildung entscheiden, 
weil es toll ist, sich für andere Men-
schen zu engagieren“, so die jungen 
Polizisten der GdP.
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Seniorengruppe

Seniorenseminar „Vorbereitung auf den Ruhestand“

GdP-Mitglied EPHK a. D. Hans Sattmann feiert den 80. Geburtstag
Am Montag, dem 28. Januar 2019, 

feierte unser langjähriges GdP-Mit-
glied Hans Sattmann in seinem Haus 
in Rechberghausen seinen 80. Ge-
burtstag. Der Seniorenvertreter Mi-
chael Kloos gratulierte ihm, wünschte 
für die Zukunft alles Gute und über-
reichte im Namen der GdP-Bezirks-
gruppe Polizeipräsidium Einsatz ei-
nen guten Tropfen Wein. Der Name 
Hans Sattmann war bei der Bereit-
schaftspolizei Göppingen vielen Poli-
zeibeamten ein Begriff. Zuletzt leitete 
er bis zu seiner Pensionierung im Jahr 
1999 mit außerordentlich großem En-
gagement die Einsatzhundertschaft 
der damaligen 2. Bereitschaftspolizei-
abteilung. Seine freundliche, mensch-
liche und verständnisvolle Wesensart 
war immer die Basis seines positiven 
Wirkens. 

Seine große Leidenschaft dem in 
Nordbaden aufgewachsenen Jubilar 
galt aber immer für den Fußballsport. 
Er spielte viele Jahre selbst aktiv Fuß-
ball beim SV Germania Adelsheim 
und war von März 1972 an über 17 

Foto: Hans Sattmann und Mike Kloos

Jahre lang Fußballabteilungsleiter 
bei Frisch Auf Göppingen. Der passi-
onierte Fußballer entwickelte aber 
auch ein Faible für den Handball, 
denn Hans Sattman war lange Jahre 
Vizepräsident des Bundesligisten 

Frisch Auf Göppingen. Darüber hin-
aus engagierte er sich im Sportkreis 
Göppingen (stellvertretender Vorsit-
zender) und im Göppinger Stadtver-
band für Leibesübungen. Mehr als 30 
Jahre widmete er sich außerdem ei-
nem der schwierigsten Aufgabenfel-
der, um das ihn sicherlich keiner be-
neidete – er war im Fußballbereich 
seit 1979 in der Sportrechtsprechung 
tätig und ab 1988 mehrere Jahre Vor-
sitzender des Sportgerichts Neckar-
Fils.

Für sein großes ehrenamtliches En-
gagement wurde Hans Sattmann mit 
zahlreichen Ehrungen bedacht. Unter 
anderem erhielt er 1998 die DFB-Ver-
dienstnadel und 2007 wurde ihm die 
Ehrennadel in Gold des Württember-
gischen Fußballverbandes verliehen.

Hans Sattmann freute sich sehr 
über die Aufmerksamkeit der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP) und 
bedankte sich recht herzlich, ver-
bunden mit den besten Grüßen an 
seine ehemaligen Kolleginnen und 
Kollegen.
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26. Kinder- und Jugendfreizeit 2019
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Der Taktische Einsatzzug 11/40 
der Bereitschaftspolizeidirektion 
Bruchsal spendet dem Verein „46 
Plus“ die Summe von 200 Euro. 

Der Verein „46 Plus“ Down-Syn-
drom Stuttgart betreut Kinder mit 
Down-Syndrom. Mit verschiedenen 
Projekten leistet der Verein Aufklä-
rungsarbeit, fördert die Integration 
und versucht Vorurteile abzubauen.

 
Die Spende wird für das Sportpro-

jekt FIT (Förderung Inklusion Trai-
ning) eingesetzt. Hier trainieren 
Kinder und Jugendliche mit und 
ohne Down-Syndrom gemeinsam 
und treten zusammen als Team im 
Wettbewerb an.

Stellvertretend für den TEZ 11/40 
überreichte PM Marian Mödinger in 
Kornwestheim einen symbolischen 
Scheck.

Aus den Kreis- und Bezirksgruppen

Schöne Geste kurz vor Weihnachten

Foto: ©Marian Mödinger
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8. Ewald-Schöffler Skatturnier




